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unesco aktuell
Pressemitteilung der Deutschen UNESCO-Kommission Bonn, 17. August 2000
Nr. 31/2000
Eine beschützende Werkstatt für Tschernobyl-Opfer in Minsk
Die UNESCO und ihre deutschen Partner helfen behinderten Kindern und Jugendlichen in Belarus
Am 21. August übergibt UNESCO-Sonderbotschafterin für das Programm "Bildung für Kinder in Not" Ute-Henriette Ohoven in Minsk, der Hauptstadt von Belarus (WeißrussIand), ein Ausbildungszentrum für behinderte Kinder und Jugendliche nach dreijähriger Bauzeit seiner Bestimmung. Planung, Überwachung der Bauausführung und Betreuung liegen in den Händen der Bodelschwinghschen Anstatten in Bethel bei Bielefeld und der russisch-orthodoxen Kirchengemeinde "Zum Gedächtnis der Opfer von Tschernobyl" in Minsk. Die erste Behindertenwerkstatt mit Ausbildungsmöglichkeiten in Belarus ist ein Modellprojekt für die Integration behinderter Kinder und Jugendlicher. Hans-Dietrich Genscher hat die Schinnherrschaft für das rund eine Million Mark teure Projekt übernommen. 80 Prozent der Kosten wurden finanziert durch den RTL/UNESCO-Spendenmarathon vom 27./28. November 1996; den Rest steuerte die Evangelische Kirche in Deutschland bei.
Experten schätzen die Zahl der seit der Tschernobyl-Katastrophe vom 26. April 1986 in Belarus durch Strahlungsschäden verursachten Behinderungen auf mindestens 50.000. Fast die Hälfte des Landes ist noch auf Jahrzehnte schwer geschädigt. Noch heute warden dreimal so viele missgebildete Kinder wie vor 1986 geboren. Die UNESCO fördert deshalb im Rahmen ihres Programms ,,Bildung für Kinder in Not" mehrere Modellprojekte für bebinderte Tschernobyl-Opfer in Belarus. Dazu gehört die Selbsthilfeorganisation von Eltern behinderter Kinder BelAPDI. Sie hat eine erste Tagesstatte für behinderte Kinder eingerichtet und leistet im ganzen Land Familienberatung, fachlich begleitet durch die Bundesvereinigung Lebenshilfe in Marburg. Gemeinsam mit dem Berliner Verein ,,Fördern durch Spielmittel" werden Erzieher und Eltern ausgebildet in der Herstellung von behindertengerechtem Spielzeug und Bewegungshilfen aus örtlich vorhandenen Materialien.
Im Oktober erhalten 700 jugendliche Strahlenopfer in der Rehaklinik Akshakovshina erstmals die Gelegenheit, während ihres jährlich dreimonatigen Klirukaufenthalts eine Schule zu besuchen. Die meisten der jungen Patienten sind nach ihrer Schilddrüsenoperation ihr Leben lang auf Medikamente und regelmäßige Klinikaufenthalte angewiesen. Die UNESCO hilft ihnen dabei, dass sie nicht den Anschluss an ihre Klassenkameraden zu Hause verlieren und als Schulversager an den Rand der Gesellschaft gedrängt werden.
Die UNESCO hat für diese Projekte aus Deutschland 300.000 Mark erhalten, jeweils zur Hälfte aus der RTL/UNESCO-Spendenaktion und aus weiteren Spenden für das Programm ,,Bildung für Kinder in Not".
Pressekonferenz in Minsk am 21. August
Am 21. August findet um 9.30 Uhr eine Pressekonferenz im Kirchlich-Sozialen Zentrum, Uliza Prityzkogo 65, 220121 Minsk start (Telefon/Fax 00375-172-55 20 68), um 11 Uhr wird die neue Behindertenwerkstatt eingeweiht.
Das von Ute-Henriette Ohoven 1992 begründete UNESCO-Programm ,,Bildung für Kinder in Not" hat in Deutschland eine Spendensumme von mehr als 35 Millionen DM erbracht. AIs bedeutendster privater Beitrag zur Förderung der weltweiten Bildungsprojekte der UNESCO unterstützt die Aktion beispielhafte Initiativen. Kinder und Jugendliche in Not- und Katastrophensituationen sollen ihr Recht auf Bildung in Anspruch nehmen dürfen, um später ihr Leben aus eigener Kraft und unter menschenwürdigen Verhältnissen gestalten zu können.
Weitere Informationen bei der Deutschen UNESCO-Kommission 
oder im lnternet: http://www.unesco.de/Info/Bfkin.htm
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